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B a d u z ,  Freitag M 3 3  den 18. August 1905 

Baterland. 
Besuch hoher Herrschaften. Wie in der 

vorigen Nummer unseres Blattes mitgeteilt 
wuroe, sind am 8. d. M .  Seine Durchlaucht 
Prinz Franz  v. Liechtenstein ssv., Seine E r - '  
cellenzGraf Hans Wilezek und Seine Excel-5 
lenz B a r o n  Heinrich Tucher, kgl. bayr. Ge-
sandter in Wien, in Begleitung des Herrn 
k. k. Hofrates ^Professors Dr .  b. Wieser in  
Vaduz eingetroffen. 

D e r  Besuch galt in erster Linie der Besich-
tigung der bisher vorgenommenen Restaurier-
ungsarbeiten am Schlosse Vaduz und der Be-
stimmung mehrerer Details Über die weiter in 
Angriff zu nehmenden Ausführungen) zu die-
sem Zwecke waren auch Schablonen errichtei 
worden, welche die Höhe des Bergfriedes und 
den Neigungswinkel des dort anzubringenden 
Daches ersichtlich machten. An den bezüglichen 
Beratungen nahmen auch die Herren Kabi-
nettsrat v. An der Maur ,  Baumeister Gstrein, 
Landestechniker Hiener und Bildhauer Egon-
WfipittfipTrtPV fptf 

Mittwoch den 9. ds. fanden sich die in  R a -
gaz zur Kur weilenden Herrschaften Excellenz 
v. Manfurow, kais. russischer Staatssekretär, 
und Herr de Prelles samt Gemahlin in der 
fürstl. Villa ein und nahmen auch die Nestau-
rierungsarbeiten am Schlosse, sowie die Fund-
stücke der in den Rondellen vorgenommenen 
Ausgrabungen in Augenschein, während der 
Herr Gesandte v. Tucher mit dem fürstl. Forst-
Verwalter Hanel eine Gemspürsche ins  Plank-
ner Tobel unternahm. Herr Kabinettsrat v. 
I n  der M a u r  und Herr Hofrat v. Wieser 
fuhren in Begleitung des Herrn Egon Rhein-
berger nach Gutenberg, um die von Rheinber-
ger dort vorgenommene Schloßrestaurierung zu 
besichtigen. Während der Anwesenheit Seiner 
Durchlaucht wurden außer Herrn Kabinetts-
r a t  auch der Reihe nach die Herren Landtags-
Präsident Dr. A. Schädler, Landesvikar Ka-
nonikus Büchel, Pfarrer  Defiorin von Vaduz, 
der Substitut des beurlaubten Landrichters, 
Gerichtsadjunkt Vr. A. Walter, Forstverwalter 
Hanel, Landestechniker Hiener, Egon Rhein-
berger und Baumeister Gstrein zur fürstlichen 
Tafel zugezogen. Donnerstag den 10. August 
verreisten die hohen Herrschaften, nachdem Hr.  
Graf  v. Wilezek dringender Geschäfte halber 
schon Mittwoch die Rückreise nach Wien an-
getreten hatte. 

Personalien. Herr Kabinettsrat v. I n  
der M a u r  hat sich anfangs dieser Woche zu 
mehrwöchentlichem Kurgebrauche nach Tarasp 
begeben, wird jedoch auch während der Kur 
die Leitung der Regierungsgeschäfte in seinen 
Händen behalten. 

Höchste Spende Seiner Durchlaucht. 
Seine Durchlaucht der regierende Fürst haben 
dem hiesigen historischen Berein ein Exemvlar 
des von der Gesellschaft für neuere Geschichte 
Oesterreichs herausgegebenen und kürzlich im 
Kommissionsverlage von L. W. Seidel und 
Sohn in W i e n  erschienenen Prachtwerkes 
„Feldmarschall Johannes Fürst von Liechten
stein", eine Biographie von Oskar Criste als 
Geschenk zu widmen geruht. Auch Herr Ka« 
binettsrat v. I n  der M a u r  wurde mit einem 
Exemplar dieser Publikation beehrt. — D a s  
Werk, welches eine größere Reihe hertlicher 
Illustrationen enthält, schildert auf Grund 
aktenmäßiger Quellen und unter Benützung 
einer ausgedehnten Privatkorrespondenz in 
hochinteressanter und trefsticher Weise das Le
ben des berühmten Feldmarschalls, Großvaters 

Seiner Durchlaucht uyserechLandesfürsten und 
bildet eine sehr willkommÄe Gabe für alle 
Freunde vaterländisches Geschichtsforschung. 

Greuzregulierung. 'Gemäß Verfügung 
i e s  k. k. Ministeriums des I n n e r n '  in Wien 
und mit Zustimmung der. fstl. liechtenst. Re-
gierung wurde am 25., 26., 28. und 31. J u l i  
0. I .  die österr. Reichŝ - und liechtensteinische 
Landesgrenze, soweit dieselbe die Gemeinden 
Planken, Mauren, Eschsn, Schellenberq und 
Ruggell bezw. Frastanz, Tisis, Tasters und 
Altenstadt (Katastralgemsinde Nofels) berührt, 
durch eine gemeinschaftliche Kommission be-
gangen, wobei die vorläufige und definitive 
Grenzbeschreibung des österr. Katasters vom 
Jahre  1856 als Grundlage gedient hat. 

Bemerkenswerte Anstände haben sich in den 
Grenzzügen nicht ergeben^ mehrere Grenzsteine 
waren abhanden gekommen, andere konnten 
wegen hohen Rohrwuchses-und hohen Wasser-
standes in sumpfigem Terrain nicht bestimmt 
werden; im Monat NoveHber sollen die Mängel 
behoben werden. •" Eine ^Differenz ergab sich 
nur  inbezug auf den Grenzzug Frastanz-Mau-
ren, wo die Besitzgrenzeider Gemeinde M a u -
ren nicht mit der LandeMrenze.übereinstimmt, 
sodaß, wenn die österr^Katastralmappe zur 
Grundlage genommen Hürde,  beiläufig 300 
Quadratklafter des WaÄWtzes von Mauren 
auf österr. Territorium zu liegen kämen, 
während die Interessenten bisher annahmen, 
daß dieses Teilstück zum Fürstentum Liechten-
stein gehöre. Die bezügliche Differenz wird 
einvernehmlich ausgetragen werden. 

Plötzlicher Tod. Johann Marxer a u s  
Ruggell, 51 Jahre  alt, war am 9. Aug. ds. J s .  
nachmittags mit mehreren Zimmerleuten da-
mit beschäftigt, Reparaturen an seinem Stalle 
vorzunehmen, als er plötzlich lautlos zu Boden 
sank und in den Armen seiner sofort herbei-
gerufenen Gattin verschied,- ein Herzschlag 
hatte seinem Leben ein Ende gemacht. 

Turnerfahrt. Letzten Samstag  abend'zog 
der Stadt-Turnverein S t .  Gallen bei Lam-
pionschein und frohem Liederklang in  unser 
Dorf, unl nach kurzer Ruhe über Gaflei, F ü r -
stensteh, Dreischwestern nach Feldkirch zu 
marschieren. — * 

D e r  Fremdenverkehr ist gegenwärtig recht 
lebhaft. 

Musikalisches. D a s  am Feste M a r i a .  
Himmelfahrt von der Harmoniemusik Vaduz 
im Bierhausgarten gegebene Konzert war  gut 
besucht und fand dte Ausführung allgemeine 
Anerkennung. \ 

Eingesandt. Vergangenen Sonntag den 
13. August konzertierte die Harmoniemusik von 
Triesenberg im Kurhaus Sükka. Die wackeren 
Spieler ernteten allgemeinen Beifall. Gewiß, 
sie haben denselben auch verdient,' denn es muß 
anerkannt werden, daß diese noch ganz junge 
Gesellschaft wirklich erfreuliche Fortschritte ge» 
macht hat und sehr lobenswerte Leistungen auf-
weisen kann. Wir  hoffen ein baldiges Wieder-
sehen und danken allen Mitspielenden, besonders 
aber dem Dirigenten Johann Schädler. E s  
möge ihm gelingen, mit seinen Genossen er-
folgreich weiter zu arbeiten und den Verein 
in schönster Harmonie zu erhalten und zu 
fördern. 

Politische Rundschau. 
D i e  F r i e d e n s k o n f e r e n z .  P o i t s -

m 0 u t h ,  12. Aug. Die russische Antwort auf 
die japanischen Friedensbedingungcn ptüft, wie 
verlautet, der Reihe nach die Bedingungen und 

legt sodann die Ursachen und Gründe sür die 
Entscheidung dar, zu der man in jedem einzel-
nen Falle gelangt ist. Der Beweisführung 
gegen' die Zahlilng einer Entschädigung oder 
gegen eine Gebietsabtretung liegt die allgemeine 
Anschauung zu Grunde, daß Rußland für den 
Krieg nicht verantwortlich sei, daß Rußland 
noch zur Fortsetzung des Kampfes vorbereitet 
fei, und auch diese Konferenz nicht gesucht habe, 
als  ein besiegtes Land, das um Bedingungen 
bittet, sondern deswegen, weil es rechtlich oen 
Frieden wünschte. Wenn ein ehrenvoller Friede 
möglich wäre, so könnte es weder einwilligen, 
an J a p a u  Kriegskcsten zu zahlen, noch Gebiet 
abzutreten. Die Beweisführung lautet ungö-
fähr wie folgt: Rußland ist nicht besiegt. E s  
hat Schlappen erlitten, aber es ist nicht ge-
zwungen, unter allen Umständen Frieden anzu-
nehmen. Rußland wünscht FriÄen für jetzt 
und immer und wie es ihn gewünscht hat, be-
vor J a p a n  die Feindseligkeiten eröffnete. Daß 
Rußland den Krieg nicht herbeigesehnt oder ge-
wünscht hat, geht daraus hervor, daß es weder 
in militärischer Hinsicht, noch in der V e r -
waltung auf den Krieg vorbereitet war. Gegen 
Rußland. könnte mit Recht vielleicht nur  die 
eine Beschuldigung erhoben weisen, die Ge-
legenheit gegeben zu haben, die J a p a n  suchte 
und auf die J a p a n  feit -10 Jahren sich- vor
bereitet hatte, nämlich Krieg mit Rußland an-
zufangen. Die Verantwortung für den Krieg 
ruht auf J a p a n  und nicht auf Rußland. 

Ueber die Zustände in den r u s s i s c h e n  
O s t s e e v r o v i n z e n  schreibt die „Ostpreuß. 
Ztg." in Königsberg: Kuriattbische Adelsfa
milien, die vor der revolutionären Bewegung 
flüchten, beginnen in unserer Stadt  einzn-
treffen. Frauen und Kinder werden die näch
sten Monate auf preußischem Boden verbringen, 
die Männer werden, nachdem sie Wohnungen 
für ihre Familien in Königsberg oder der 
nächsten Umgebung ausgesucht haben, nach den 
Ostseeprovinzen zurückkehren, um in  den Reihen 
ihrer Landsleute während der voraussichtlich 
bevorstehenden blutigen Zusammenstöße nicht 
zu fehlen. Die dorr auf dem Lande lebenden 
Deutschen, deren Zahl nur wenige taufend be-
trägt, sehen sich einer mehr als hundertfachen 
Uebermacht gegenüber und können keinen Mann 
entbehren. Die Bewegung hat in den letzten 
Wochen einen ganz anarchistischen Charakter 
angenommen und es sind Drohungen im Um» 
lauf, daß alle deutschen Gutsbesitzer niederge
metzelt, ihre Güter verwüstet und dann aufge-
teilt werden sollen. Die Regierungsorgane sind 
machtlos und verhalten sich nahezu untätig. Die 
bisherigen SRork betrachtet man nur  als ein 
Hörspiel zu noch weit unheilvolleren Ereig-
nissen, die in der revolutionären Bewegung im 
ganzen russischen Reiche ihren dauernden Nähr-
boden finden dürften! 

Die E n g l ä n d e r  machen sich die schwie- ' 
rige Lage, i n  der sich die Russen gegenwärtig 
befinden, nach Kräften zu Nutzen. Nach, i n  
Petersburg eingegangenen Meldungen a u s  
Teheran entwickeln die Engländer! an'der Grenze 
zwischen Persien und Belutfchiistan eine reze 
Tätigkeit; sie planen allem Anschein nach, die 
strategisch wichtigen, gut bewässerten Punkte 
Laodis, Dusab und Mirdschiiwa in Besitz zu 
nehmen. Dsn  letzgenannt«! Punkt hatten sie 
bereits besetzt, sie mußten ihn aber an Pe r -
fien wieder zurüügeben. E s  verlautet, die per-
fische Regierung wolle ihre angeblich käuf
lichen, die Peuschen Interessen schädigenden 
Kommissare von dort, abberufen. Die E n g -
länder wollen, wie es heißt, im Herbst in dem 
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